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IWF: Brexit bremst das
Wachstum der Eurozone
Washington. Der Brexit belastet nach Ein-
schätzung des Internationalen Währungs-
fonds (IWF) die Wirtschaft in der Eurozone.
Das Wachstum werde nach dem Votum der
Briten zum Ausstieg aus der EU merklich ge-
ringer ausfallen als bisher erwartet, sagte der
IWF gestern voraus. Statt mit einem Plus von
1,7 Prozent in diesem und den beiden nächs-
ten Jahren rechnen die Experten für 2016 nur
noch mit 1,6 Prozent Wirtschaftswachstum in
den Euro-Ländern, gefolgt von 1,4 Prozent
2017 und 1,6 Prozent 2018. − dpa

GfK: Konsumklima in
Großbritannien stürzt ab
Nürnberg. Unmittelbar nach dem Brexit-Refe-
rendum hat sich die Verbraucherstimmung in
Großbritannien laut einer Umfrage stark ver-
schlechtert. Der Konsumklima-Index der
Markforscher der GfK ging in einer Sonder-
umfrage um 8 Punkte auf minus 9 Zähler zu-
rück. Das sei der stärkste Rückgang seit mehr
als 21 Jahren, erklärte die GfK. − dpa

Flughafen-Chef: Eröffnung
des BER bis 2017 ist machbar
Berlin. Die Berlin-Brandenburger Flughafen-
gesellschaft bleibt bei ihrer Absicht, den neuen
Hauptstadt-Airport bis Ende 2017 in Betrieb
zu nehmen. Nachdem eine Lösung für den
Brandschutz im unterirdischen Flughafen-
bahnhof gefunden worden sei, „sind wir guter
Dinge und glauben weiterhin, dass 2017 mach-
bar ist“, so Flughafen-Chef Karsten Mühlen-
feld nach einer Aufsichtsratssitzung. − dpa

Metro kauft französischen
Lebensmittel-Lieferanten
Düsseldorf. Der Handelskonzern Metro ver-
stärkt sein Liefergeschäft mit einer weiteren
Übernahme. Wie das Unternehmen gestern
mitteilte, kauft es den französischen Lebens-
mittel-Lieferanten Pro à Pro. Über den Kauf-
preis hätten beide Seiten Stillschweigen ver-
einbart, hieß es. Pro à Pro erwirtschaftete im
vergangenen Jahr mit gut 1700 Vollzeitmitar-
beitern einen Umsatz von rund 670 Millionen
Euro. Die Behörden müssen dem Geschäft
noch zustimmen. − dpa

US-Arbeitslosigkeit steigt
überraschend stark an
Washington. In den USA ist die Arbeitslosig-
keit im Juni überraschend stark gestiegen. Die
Erwerbslosenquote habe von 4,7 Prozent im
Vormonat auf 4,9 Prozent zugelegt, teilte das
US-Arbeitsministerium gestern mit. Volkswir-
te hatten zwar einen Zuwachs erwartet, aber
nur auf 4,8 Prozent. Im Mai hatte die Quote
noch den tiefsten Stand seit 2007 erreicht. Zu-
gleich wurden im Juni allerdings auch viele
neue Jobs geschaffen. − dpa

US-Justiz nimmt sich
Facebooks Irland-Deal vor
Washington. US-Behörden gehen dem Ver-
dacht nach, dass Facebook bei der Verlage-
rung seines internationalen Geschäfts nach Ir-
land im Jahr 2010 unrechtmäßig Steuern ge-
spart haben könnte. Sie wollen sich nun Ak-
teneinsicht vor Gericht sichern, nachdem das
weltgrößte Online-Netzwerk bisher nur spär-
lich Informationen zur Verfügung gestellt ha-
be. Facebook erklärte dazu, man halte sich an
alle Regeln in den Ländern, in denen das Un-
ternehmen aktiv sei. − dpa
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Berlin. Nach monatelangem
Streit ist der Weg für die Öko-
stromreform frei. Bundestag und
Bundesrat billigten gestern die
Pläne von Wirtschaftsminister
Sigmar Gabriel (SPD), mit de-
nen die Förderung der erneuer-
baren Energien besser mit dem
noch stockenden Ausbau der
Stromnetze verzahnt werden
soll. Im Parlament setzten Uni-
on und SPD mit 444 Ja-Stimmen
ihr Mega-Projekt durch. Linke
und Grüne sagten geschlossen
Nein.

Eine Zustimmung der Länder-
kammer war zwar nicht erfor-
derlich. Der Bundesrat hätte das
Gesetz der schwarz-roten Koali-
tion durch die Anrufung des Ver-
mittlungsausschusses blockie-
ren können. Die Ministerpräsi-
denten standen aber bei Kanzle-
rin Angela Merkel (CDU) und
Gabriel im Wort.

Von 2017 an müssen sich die
meisten Anbieter in Ausschrei-
bungen durchsetzen, um den
Zuschlag für neue Ökostrom-
Anlagen zu bekommen. Bislang
gibt es für 20 Jahre garantierte
feste Vergütungen. Um die 23

Milliarden Euro müssen die Ver-
braucher pro Jahr über den
Strompreis bezahlen, was Be-
treiber von Ökostrom-Anlagen
aus Wind, Wasser, Sonne und

Biogas als Förderung erhalten.
Für Eigenheim-Besitzer mit ei-
ner kleinen Solaranlage auf dem
Dach ändert sich praktisch
nichts. Bis zu einer Leistung von

750 Kilowatt kommen sie weiter
in den Genuss der gesetzlichen
Förderung.

Opposition und Umwelt-
schützer warfen der Regierung

vor, das Tempo der Energiewen-
de zu stark zu drosseln und da-
mit die erneuerbaren Energien
und den Klimaschutz auszu-
bremsen. Gabriel wies das zu-
rück. Diese Warnungen mit den
Schlagworten „Untergang und
Abrissbirne“ habe es bereits
2014 bei der damaligen Neufas-
sung des Erneuerbare-Energien-
Gesetzes (EEG) gegeben. „Das
Ergebnis war, dass wir seit 2014
die größte Steigerung seit Beste-
hen des Gesetzes gehabt haben“,
sagte Gabriel im Bundestag. Seit
2014 sei der Anteil der Erneuer-
baren am Stromverbrauch von
26 auf jetzt 33 Prozent gestiegen.
Bis 2025 werde es mehr als 45
Prozent Ökostrom geben: „Für
mich ist das Ausbau.“

Deutschland will bis 2025 ei-
nen Ökostromanteil von 40 bis
45 Prozent erreichen und auch
den Treibhausgas-Ausstoß mas-
siv reduzieren. Hauptknack-
punkt der Energiewende sind
fehlende Stromleitungen. Im
Norden wird sehr viel Wind-
strom produziert, der aber nicht
in die Industriezentren im Sü-
den kommt. − dpa

Neues Kapitel in der Energiewende
Bundestag und Bundesrat segnen Ökostrom-Reform ab – Anbieter müssen stärker um Fördergelder konkurrieren

Berlin. Die Energiewende
wird durch die EEG-Reform
ausgebremst, findet Prof. Clau-
dia Kemfert, Energieökonomin
des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW).

Der Bundestag gibt grünes
Licht für die EEG-Reform.
Opposition und Experten be-
fürchten, dass damit die Ener-
giewende ausgebremst wird.
Eine berechtigte Sorge?

Claudia Kemfert: Durchaus.
Die Reform hat ja zum Ziel, den
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien zu beschränken. Statt Preis-
und Vergütungssteuerung setzt
man jetzt auf Mengensteuerung.
Erfahrungen aus anderen Län-
dern zeigen, dass die anvisierte
Ausbaumenge nicht erreicht
wird, das Bundeswirtschaftsmi-
nisterium geht selbst davon aus,
dass mindestens zehn Prozent
der ausgeschriebenen Menge
nicht gebaut werden. Somit
müsste man die Ausschrei-
bungsmengen deutlich erhöhen.
Die Energiewende wird so also
absichtlich ausgebremst. Weder
die Energiewende- noch die Kli-
maziele wird man so erreichen
können.

Mit der EEG-Reform wird die
Milliardenförderung von fes-
ten Vergütungen auf Aus-
schreibungen umgestellt. Ein
sinnvoller Schritt, der die Kos-
ten senken wird?

Kemfert: Es ist weder ein sinn-
voller Schritt, noch werden die

Kosten automatisch
gesenkt. Erfahrungen
aus anderen Ländern
zeigen, dass Aus-
schreibungsmodelle
nicht nur die Vielfalt
der Akteure vermin-
dern, sondern auch zu
höheren Kosten füh-
ren. Höhere Kosten
für Transaktionen, Vorleistun-
gen, Finanzierung oder mögli-
che Strafzahlungen werden ent-
sprechend eingepreist. Zudem
gibt es die Gefahr des strategi-
schen Bieterverfahrens. Aus-
schreibungen sind somit kein
Garant für automatisch niedrige
Kosten.

Welche Weichen werden
falsch gestellt?

Kemfert: Zum einen ändert man
ein Vergütungssystem und
schafft so erhebliche finanzielle
und wirtschaftliche Unsicher-
heiten für Investoren. Zum an-
deren versäumt man es, das
Energiesystem umzubauen, weg
von konventionellen hin zu er-
neuerbaren Energien. Das Ener-
giesystem wird sich komplett
verändern, es wird dezentraler,
intelligenter und flexibler, zu-
dem werden mittelfristig mehr
Speicher benötigt. Auch muss
das Energiesparen belohnt wer-
den und die Mobilität auf Nach-
haltigkeit umgestellt werden.
Anstatt die Vergangenheit zu
konservieren, sollte man auf die
Zukunft setzen.

„Normale Stromkunden zahlen drauf“
Wird Strom jetzt
noch teurer für den
einfachen Kunden?

Kemfert: Ja. Die er-
neuerbaren Energien
sind ja nicht haupt-
sächlich für die Kos-
tensteigerungen ver-
antwortlich. Der
hauptsächliche Preis-

treiber liegt in dem hohen Anteil
von Kohlestrom. Den Betrei-
bern gewährt man Subventio-
nen für die Bereitstellung der
Kraftwerke. Auch erhöht der
überdimensionierte Netzausbau
durch den hohen Anteil von
Kohlestrom die Kosten. Zudem
erhalten energieintensive Indus-
trien indirekte Subventionen, da
sie die EEG-Umlage gar nicht
oder nur zu geringem Maße zah-
len müssen. Es werden also die-
jenigen belohnt, die viel Energie
verbrauchen, anstelle sie für das
Energiesparen zu belohnen.
Normale Stromkunden müssen
so weiter draufzahlen.

Die CSU drängt auf eine stär-
kere Förderung der Biomasse.
Was spricht dagegen?

Kemfert: Biomasse ist ver-
gleichsweise teuer und nicht im-
mer nachhaltig. Aber Biomasse-
Kraftwerke haben den Vorteil,
dass sie verlässlich Strom und
Wärme produzieren können,
zudem können sie als Speicher
genutzt werden. − F.: UDI/CJS

Interview: Andreas Herholz

Berlin. Das jüngst in einen
tödlichen Unfall verwickelte
Fahrassistenz-System „Autopi-
lot“ des Elektroauto-Herstellers
Tesla wird von deutschen Behör-
den unter die Lupe genommen.
„Wir klären den technischen
Sachstand auf“, erklärte das
Bundesverkehrsministerium zu
einem Vorabbericht des Maga-
zins „Spiegel“. Es schreibt in sei-
ner neuen Ausgabe, es gehe um
Hinweise, wonach bei dem Tes-
la-System Funktionen integriert
worden seien, für die es im Rah-
men der sogenannten Typgeneh-
migung keine Sicherheitsüber-
prüfung gegeben habe. Konkret
handele es sich um Funktionen
für Überholvorgänge.

Tesla hatte im vergangenen
Herbst das „Autopilot“-System
per Software-Update zur Verfü-
gung gestellt. Es ist eine Kombi-
nation aus Fahrassistenz-Funk-
tionen, mit denen das Auto vor
allem Spur, Tempo und Abstand
halten kann. Tesla betonte stets,
„Autopilot“ mache die Wagen
nicht zu selbstfahrenden Autos
und die Fahrer müssten zu jeder
Zeit die Kontrolle über die Ver-
kehrs-Situation behalten. Zu-
letzt wurde bekannt, dass bereits
Anfang Mai ein US-Fahrer starb,
als sein Tesla mit eingeschalteter
„Autopilot“-Funktion unter ei-
nen querenden Lastwagen-An-
hänger fuhr. − dpa

Verkehrsministerium lässt
Teslas „Autopilot“ prüfen

San Francisco. In Kalifornien
haben Experten den Abgas-
Skandal bei Volkswagen mit auf-
gedeckt – und nun soll der US-
Bundesstaat auch einen beacht-
lichen Teil der Strafzahlungen
vom Konzern bekommen. 86
Millionen Dollar (78 Millionen
Euro) sollen nach Kalifornien
fließen, teilte der dortige Gene-
ralstaatsanwalt Kamala Harris
mit. Damit dürfte Kalifornien
unter den 44 Bundesstaaten, die
gegen Volkswagen geklagt hat-

ten, die größte Summe erhalten.
Indes hat nun auch die spani-

sche Justiz Ermittlungen gegen
den Konzern eingeleitet. Dies
entschied gestern Richter Ismael
Moreno vom Nationalen Ge-
richtshof in Madrid. Die Volks-
wagen AG stehe im Verdacht des
Betrugs, des Subventionsbe-
trugs und des Verstoßes gegen
die Umweltgesetze, heißt es in
einer Verfügung des Juristen. Er
gab damit einem Antrag der
Staatsanwaltschaft statt. − dpa

VW zahlt im Abgas-Skandal
Millionenstrafe an Kalifornien
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Deka Immob Europa 48,23 45,82 45,79
DekaFonds CF 90,83 86,29 87,89
DekaLux-Deut.TF 98,59 98,59 100,65
DekaLux-Europa TF 53,64 53,64 54,64
DekaRent-Intern. CF 21,62 20,99 20,82
DekaSpezial CF 308,01 292,62 293,17
DekaTresor 89,23 87,05 86,98
Köln-Aktienfonds 43,68 41,50 42,33
Köln-Rentenfonds 30,95 29,87 29,79
RenditDeka 24,85 24,13 24,04
Technologie TF 19,66 19,66 19,62
TeleMedien TF 72,52 72,52 72,84

Deutsche Asset Management
Basler-Aktienf DWS 57,33 54,75 55,71
Basler-Rentenf DWS 27,95 26,69 26,60
DWS Akkumula 921,59 877,70 881,19
DWS EUR Bds (Med) 1928,3 1890,5 1888,1
DWS Eurol Strat R 35,32 34,45 34,44
DWS Europ. Opp 260,70 248,28 256,19
DWS Eurorenta 60,14 58,39 58,51
DWS Eurovesta 110,90 105,61 108,06
DWS G M&M Typ O 53,81 53,81 54,20
DWS Glb.SM Cap 56,43 53,73 54,21
DWS Glbl Growth 99,88 95,12 95,60
DWS Gl-Gov Bds LC 273,80 267,11 266,95
DWS Inter-Renta LD 15,48 15,02 14,93
DWS Investa 148,15 141,09 144,78
DWS Techn. Typ O 120,17 120,17 119,78
Dws TelemediaTyp O 144,08 144,08 145,03
DWS Top Prtf Off 62,28 59,31 59,71
DWS Vermbf.I LD 134,24 127,84 128,22
DWS-Merkur-F.1 51,47 49,01 50,03

DJE Investments
DJE Alpha Glob PA 201,35 193,61 193,83
DJE Asia High Div 187,58 187,58 188,17
DJE Div&Sub I 368,17 368,17 371,19
DJE Div&Sub P 353,03 336,22 338,99
DJE Div&Sub XP 225,81 225,81 227,62
DJE Europa PA EUR 281,07 267,69 274,74
DJE Gold&Ressou PA 154,22 146,88 141,53
DJE InterCash I 140,64 140,64 140,24
DJE InterCash PA 124,32 123,09 122,74
DJE Real Estate P 2,79 2,66 2,57
DJE Renten Glob PA 152,58 149,59 148,25
DJE-Europa I 294,52 294,52 302,27
LuxPro-Euro Rent I 1039,5 1014,2 1011,1
LuxTopic-Pacific P 23,23 22,12 22,20

Investmentfonds
08.07. 08.07. Vorw.
Ausg. Rückn. Rückn.

Allianz Global Investors GmbH
A.Ad.InGlA 114,95 111,60 110,64
Adifonds A 103,86 98,91 100,46
Adiverba A 120,02 114,30 116,91
Aktien Europa A 84,79 80,75 82,36
Biotechnologie A 147,49 140,47 135,37
Concentra A 99,63 94,89 96,45
Eur Renten AE 67,88 66,22 66,04
Eur Renten K AE 43,46 42,61 42,61
Europazins A 59,31 57,58 57,61
Fondak A 145,35 138,43 140,51
Fondra 109,88 105,65 106,25
Fonds Japan A 54,64 52,04 53,06
Geldmkt SP AE 48,37 48,37 48,37
Global Eq.Divid A 101,17 96,35 96,10
Gothaer Euro-Rent* 65,74 63,21 63,10
Industria A 105,32 100,30 102,21
Informationst. A 169,62 161,54 161,13
InternRent A 50,99 49,50 49,13
Nebw. Deutschl.A 249,30 237,43 242,80
Plusfonds 127,22 121,16 122,69
Rentenfonds A 92,19 89,94 89,62
Rohstofffonds A 51,77 49,30 48,40
Telemedia A 59,91 57,06 57,29
Thesaurus AT 792,03 754,31 766,14
US Large Cap Gr. A 67,11 63,91 63,11
Verm. Deutschl. A 151,62 144,40 148,68
Wachstum Eurol A 97,89 93,23 95,03

Ampega Investment GmbH
Amp Global Renten 19,10 18,41 18,33
Amp Rendite Renten 22,09 21,45 21,38
CQUAD.Flex Ass AMI 38,02 36,30 35,68

BNP Paribas Investment Partners
Bd.Euro Med.Term* - 186,02 185,98
Bd.Euro Sh.Term* 0,00 124,34 124,35
Eq. Bric* - 117,83 118,98
Eq.High Div.Europe* 0,00 78,16 81,37
Euro Short Term Bd* 0,00 117,56 117,57
Money Mkt Euro* 0,00 209,82 209,82
Step 90 Euro* - 102,53 103,24

Credit Suisse
CS Aktien Plus* 50,32 50,32 49,45
CS BF(L)Sfr A* 289,88 289,88 289,55
CS EF Glob. Energy* 388,13 388,13 400,35
CS EUROREAL* 23,87 23,87 23,86

Deka Investmentfonds
AriDeka CF 61,46 58,39 59,47

DAX [ L-DAX: 9625,96 U]
Dividende 08.07. +/– in % 52WT 52W.-Range 52WH

Adidas NA 1,60 126,90 + 0,28 W 62,51 129,30
Allianz SE vNA 7,30 122,45 + 2,21 WWWWW 118,35 170,00
BASF NA 2,90 67,01 + 1,50 WWWW 56,01 85,87
Bayer NA 2,50 90,92 + 2,60 WWWWW 83,45 138,00
Beiersdorf 0,70 84,49 + 0,02 W 67,92 89,54
BMW St. 3,20 68,44 + 4,33 WWWWWWWW 63,38 104,85
Commerzbank 0,20 5,71 + 5,78 WWWWWWWWWWW 5,31 12,30
Continental 3,75 172,80 + 3,23 WWWWWW 162,05 231,90
Daimler NA 3,25 54,15 + 3,58 WWWWWWW 50,83 86,59
Deutsche Bank NA 11,76 + 2,80 WWWWWW 11,22 32,31
Deutsche Börse NA 2,25 71,96 + 2,07 WWWWW 69,33 87,41
Deutsche Post NA 0,85 24,77 + 1,33 WWW 19,55 29,10
Deutsche Telekom NA 0,55 14,82 + 1,09 WWW 13,39 17,57
E.ON NA 0,50 9,19 + 1,38 WWW 7,08 12,69
Fresenius Med. Care St. 0,80 79,08 + 1,83 WWWW 63,10 83,17
Fresenius SE&Co 0,55 66,41 + 1,53 WWWW 52,39 70,00
HeidelbergCement 1,30 68,54 + 3,11 WWWWWW 58,17 79,99
Henkel Vz. 1,47 109,15 + 0,46 WW 87,17 113,05
Infineon NA 0,20 12,79 + 4,62 WWWWWWWWW 8,32 14,20
Linde 3,45 122,55 + 1,57 WWWW 113,50 182,55
Lufthansa vNA 0,50 10,85 + 3,24 WWWWWWW 9,90 15,41
Merck 1,05 92,72 + 1,52 WWWW 70,68 98,82
Münchener Rück vNA 8,25 145,10 + 1,97 WWWW 140,90 193,65
ProSiebenSat.1 Media 1,80 37,98 + 4,90 WWWWWWWWW 35,74 50,95
RWE St. 14,89 + 1,85 WWWW 9,13 20,26
SAP SE 1,15 69,37 + 2,92 WWWWWW 53,91 75,75
Siemens NA 3,50 89,24 + 1,29 WWW 77,91 100,90
ThyssenKrupp 0,15 18,10 + 6,47 WWWWWWWWWWWW 12,56 25,13
Volkswagen Vz. 0,17 110,10 + 3,87 WWWWWWWW 86,36 210,95
Vonovia SE 0,94 32,60 + 2,15 WWWWW 24,92 33,10

Oppenheim Asset Mgmt
adv. dynamisch OP 36,88 35,12 35,06
OP Euroland Werte 74,00 70,47 71,96
Special Opp. 41,25 39,29 38,94
Top Ten Classic 78,89 75,13 75,19

Pictet
EUR Bonds P* 575,26 558,50 557,97
EUR Bonds P dy* 354,54 344,21 343,88
EUR Sh.Mid T.Bd. P* 138,27 134,24 134,22
Gl.Em.Debt-HP EUR* 263,79 256,11 252,26
Sh.-Term M.Mkt P 137,38 137,38 137,38
Sh.-Term M.Mkt Pdy 94,40 94,40 94,40
USD Sh.Mid T.Bd. P* 132,64 128,78 128,77
Water P * 269,92 257,07 261,65

Pioneer Investments
PF Core Europ.Eq.A* 9,29 8,85 9,13
PF-Glob.Select T* 85,39 81,32 81,82
PI German Equity 175,25 166,90 170,39
PI-SF-EuroComm. T* 26,87 25,84 26,18

SEB Asset Management
SEB Conc. Biotech.* 98,81 97,84 94,54
SEB ImmoInvest 24,73 23,50 23,48
SEB TrdSys®Rent.I* 57,97 57,68 57,65

Swisscanto
Eq Green Invest A* - 99,16 99,66
Eq Sel.Technology B* - 254,55 254,39
Eq Sm&M.C. Japan B - 27359,0 28425,0

Union Investment
BBV-Fonds-Union* 55,91 54,28 54,18
BBV-Invest-Union* 120,14 114,42 115,14
LIGA-Pax-Aktien-U.* 33,50 33,50 34,71
LIGA-Pax-Cattol.-U* 147,54 145,00 145,96
LIGA-Pax-Corp.-U.* 44,23 42,94 42,82
LIGA-Pax-K-Union* 38,31 37,74 37,68
LIGA-Pax-Rent-Unio* 27,07 26,28 26,20
Uni21.Jahrh.-net-* 27,67 27,67 27,84
UniDividendenAss A* 53,76 51,69 53,03
UniEuroAktien* 58,70 55,90 57,64
UniEuroAspirant* 46,50 45,15 45,25
UniEuroKapital-net* 43,46 43,46 43,48
UniEuropa* 1732,7 1650,2 1690,6
UniEuroRenta* 70,89 68,83 68,73
UniEuroSt.50 A* 42,43 40,80 42,13
UniFonds* 44,03 41,93 43,32

Fidelity
America EUR* 8,70 8,26 8,23
Asian Special Sit.* 38,80 36,86 37,26
Euro Stoxx 50 Fund* 8,77 8,77 9,09
Europ.Larger Comp.* 42,46 40,34 41,47
European Growth* 13,51 12,84 13,20
Germany Fund* 43,22 41,06 42,37
India Focus Fd EUR* 42,65 40,52 40,36
Indonesia Fund* 27,12 25,77 25,92
International USD* 48,26 45,85 46,36
Korea Fund* 17,98 17,08 17,39
Latin America Fund* 29,47 28,00 28,71
MoneyB. Euro Bd.* 24,25 24,25 24,25
MoneyB. Euro Fd.* 28,58 28,58 29,46
Pacific Fund A* 30,08 28,58 28,77
Switzerland Fund* 50,46 47,94 48,86
Taiwan Fund* 10,56 10,03 10,20
Target 2025 Euro* 34,31 33,15 33,35
Target 2030 Euro* 35,38 34,18 34,44
US Dollar Bond* 7,65 7,39 7,35
US High Yield Fund* 12,26 11,85 11,80
World Fund* 18,43 17,51 17,57

IPConcept
Istanbul Equity Fu 92,28 88,73 89,31

Julius Bär Funds
Ab.Ret.Bd De.EUR C* 112,41 112,41 112,59
Glb.Conv.Bd (EUR)C* 115,86 115,86 116,23
JB BF ABS B* 105,00 105,00 104,95
JB BF Abs Ret B* 127,98 127,98 128,30
JB BF Global HY B* 196,62 196,62 196,13
JB EF Europe Foc.B* 333,54 333,54 345,95
JB EF Swiss S&M B* 602,72 602,72 616,45
JB MM Euro B* 2049,6 2049,6 2049,7
JB Strat Income B* 161,07 161,07 161,33
Loc.Em.Bd (EUR) B* 189,74 189,74 191,95
RobecoSAM Sm En. B* 18,47 18,47 18,82
SAM Sust Water B* 256,12 256,12 259,07
Swiss S.M.Cap C* 691,95 691,95 707,60

Mediolanum
Dynamic Coll. L-A 7,00 6,63 6,60
Euro Fixed Inc. L-A 6,34 6,01 6,00
Financial Eq. L A 3,25 3,09 3,14
Gl. Hi. Yield L-A 12,10 11,47 11,33
Technology Eq. S A 8,41 8,01 7,99

UniGar: Dtl.2019 II* - 107,75 107,97
UniGlobal* 189,44 180,42 180,99
UniImmo:Dt.* 94,74 90,23 90,18
UniImmo:Europa* 57,99 55,23 55,20
UniKapital-net-* 42,11 42,11 42,12
UniOpti4* 99,60 99,60 99,58
UniOptimus-net-* 706,76 706,76 706,69
UniRak* 111,69 108,44 109,39
UniReserve: Euro A* 503,01 503,01 502,98

Universal Investment
BW-Renta-Internat.* 43,92 42,85 42,82
BW-Renta-Univ.* 30,70 29,95 29,91
HWG-Fonds* 468,29 450,28 456,93

Sonstige
DeAM grundb. europa RC 42,85 40,81 40,78
HANSAINVEST HANSAinternat. A20,76 20,05 19,97
Commerz hausInvest 43,19 41,13 41,13
iii INTER ImmoProfil 60,01 57,15 57,18
INKA Intern Kurzläufer* 48,25 47,77 47,75
MEAG ProInvest 137,93 131,36 134,69
INKA Intern T. German Eq.* 170,74 162,61 170,64
Frank.Temp. TEM Gr. Inc.Ad* 22,20 20,92 21,41
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 15,34 14,53 14,78
Veritas Ve-RI Equ. Europe 81,77 77,88 79,59
Veritas Veri M. Ass. Alloc 147,89 140,85 140,50

Kanada
S&P / TSX: 14311,61
+1,25 %

Russland
RTS: 934,35

+1,14 %

Japan
Nikkei 225: 15106,98

–1,11 %

Indien
BSE Sensex: 27126,90

–0,27 %

Großbritannien
FTSE 100: 6590,64
+0,87 %

Schweiz
SMI: 8037,94
+0,93 %

Frankreich
CAC 40: 4190,68
+1,77 %

Hongkong / China
Hang Seng: 20564,16 –0,68 %

Shanghai B: 349,96 –0,45 %

USA
S&P 500: 2125,93 +1,34 %
Nasdaq: 4948,81 +1,48 %

Europa
Stoxx Europe 50: 2796,81
+1,31 %

Brasilien
Bovespa: 52813,37
+1,54 %

Leitbörsen im Überblick

Anbieter großer Solarenergie-Anlagen müssen sich künftig in Ausschreibungen durchsetzen. − F.: dpa

Claudia Kemfert


